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Um das entstandene, z.T. strukturelle Haushaltsloch, in Rödermark kurzfristig und

notdürftig zu stopfen, planen CDU und AL/Grüne neben dem beherzten Griff in das

Portemonnaie der Bürger/-innen, heißt: Anhebung der Grundsteuer B um 175

Prozentpunkte (32 % absoluter Anstieg), auch die Einführung einer besonderen

„Vergnügungssteuer“ für lokale Betriebe wie Bordelle, Swinger- oder Pärchenclubs. Diese

neue Steuer soll 200.000 € neue Einnahmen generieren, die für den Doppelhaushalt

2020/2021 bereits fest eingeplant sind.

„Eine solche Steuer ist völlig legitim und wird in diversen größeren Städten bereits seit

vielen Jahren erhoben“, teilt FDP-Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger dazu mit, „aber

wenn dem Magistrat und der schwarz-grünen Koalition eindeutig aufzeigt wurde, dass die

eingeplante Höhe dieser Steuereinnahmen ein reines Luftschloss ist, niemals so realisiert

werden kann und Bürgermeister Rotter und seine Koalitionäre aber trotzdem

unbeeindruckt an dieser neuen Steuer festhalten wollen, ist das in sehr hohem Maße

haushaltspolitisch unseriös! Im Haushalt für die nächsten beiden Jahre fehlen aus diesem

Grund schon jetzt annähernd 300.000 € – und da sind die zu erwartenden

Einnahmeausfälle durch die aktuelle Corona-Krise noch in keinster Weise mit

einkalkuliert.“Den Großteil dieser neuen Vergnügungssteuer soll der Pärchenclub ‚Die

Oase’ in Urberach erbringen. Eine Einrichtung, die seit 26 Jahren auf dem Gelände des

ehemaligen Country-Clubs zwischen Bienengarten und Messel besteht, ein

Vorzeigeunternehmen der Branche ist und niemanden stört. „Wir haben persönlich mit

dem Betreiber gesprochen, der uns seine sämtlichen Betriebszahlen offengelegt hat“,

erläutert Fraktionsvize Dr. Rüdiger Werner die Details. „Wie soll ein Betrieb, der in den

letzten Jahren im Schnitt rund 10.000 € Betriebsgewinn ausgewiesen hat, nun eine

zusätzliche Jahressteuer in Höhe eines Drittels seines Nettoumsatzes zahlen können? Mit
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dem Erhalt des ersten Steuerbescheids muss dieser Betrieb daher umgehend Insolvenz

anmelden. 7 Teilzeitarbeitsplätze gehen verloren, Rödermärker Hoteliers verlieren jährlich

rund 1.000 Übernachtungsgäste, insgesamt verlieren Rödermärker Unternehmen durch

die Schließung der „Oase“ - sehr konservativ geschätzt - weit über 100.000 € an

Jahresumsatz. Man könnte daher fast meinen, es ginge

den schwarz-grünen Koalitionären bei der Einführung dieser neuen Steuer gar nicht um

das Generieren neuer Einnahmen für die Stadt, sondern um die Vertreibung eines in ihren

Augen wohl fragwürdigen Unternehmens aus Rödermark.“

„Eine Steuer soll grundsätzlich einen Mehrwert abschöpfen und die Allgemeinheit an den

Gewinnen Einzelner partizipieren lassen“, ergänzt Tobias Kruger die Stellungnahme der

FDP ab, „aber sie darf und soll niemals Firmen bzw. Unternehmen sehenden Auges in

den Ruin treiben und damit ihrem Ziel der Steuerung und Einnahmegenerierung praktisch

genau entgegenwirken. Unter diesen Voraussetzungen lehnt die FDP Fraktion Rödermark

die Einführung dieser neuen Vergnügungssteuer ab. Genauso wird die FDP den

gesamten Haushalt 2020/2021 ablehnen. Ein Doppelhaushalt für 2 Jahre ist für das

zweite Planjahr nur noch reine Kaffeesatzleserei und hat mit der Wirklichkeit wenig bis gar

nichts mehr zu tun.

„Fakt ist“, so FDP Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger abschließend, „dass die

schwarzgrüne Koalition es mit ihrem müde zusammengezimmerten Doppelhaushalt nur

ganz billig vermeiden will, dass vor der nächsten Kommunalwahl im März 2021 in der

entsprechenden, öffentlichen Haushaltsdebatte ihre eklatanten Schwachstellen erneut

aufgedeckt und rhetorisch herausgearbeitet werden. Statt einem soliden Einzelhaushalt

für 2020 wird also ein kaffeesatzlesender Doppelhaushalt für 2020/2021 zur Wahrung des

Scheins von schwarz-grün zusammengezimmert. Die aktuellen Ereignisse um die Corona-

Pandemie zeigen einmal mehr überaus deutlich, wie schnell sich Vorhersagen ändern

können. Das Zahlenwerk für 2021 ist aus Sicht der FDP Fraktion schon heute vollkommen

obsolet.“
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